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Halle a S Freitag der den 11 Dezember 1914

Re Londoner Preſſe über die Geeſchlucht bei den Fulklundinſeln

London 11 Dezbr Daily Mail ſchreibt Es muß ein heftiger Kampf geweſen
ſein denn wir wiſſen aus Erfahrung wie die deutſchen Schiffe kämpfen

Daily Telegraph ſchreibt Der Marinekrieg lehrt daß Verluſt faſt immer Vernichtung
bedeutet Good Hope und Monmouth ſanken mit Mann und Maus Mit Scharnhorſt
Gneiſenau und Leipzig ſcheint es nicht viel anders zu ſein Jedenfalls ſteht feſt

daß in den heutigen Tagen UAebermacht und große Geſchwindigkeit für den Erfolg unent
ehrlich ſind

Aer heilte Krieg in Afghaniſtun und im 6udan
Der Emir von Afghaniſtan hat ſeine Armee an der Grenze Jndiensdie gegen England ſehr erkittert ſind

Konſtantinopel 11 Dezember
verſammelt und den heiligen Krieg proklamiert

Armee und Volk
nahmen die Proklamation mit großer Begeiſterung auf und erklärten ſich bereit ſofort gegen die Engländer
vorzugehen Jm Sudan und Newab iſt die Bevölkerung infolge der Erklärung des heiligen Krieges gegen dieEngländer aufgeſtanden Die Scheichs von Darfur und Kordofan rückten wie 20000 Kavalleriſten aus Sie

werden von den übrigen Kabylen unterſtützt ſodaß ſie bereits die faſt nur von Mohamedanern bewohnte Stadt
Chartum beſetzten und die Engländer vertrieben

General Beyers tot
Amſterdam 1 Dezbr Reuter meldet aus Johannisburg daß die Leiche des Burenführers Beyers

gefunden worden iſt Beyers war beim Durchſchwimmen eines Fluſſes von einer Kugel getroffen worden
Deutſche Verſtärkungen im Weſten deutſche Motorkanone die ſich heute wieder fühl am 28 Nov in Padang einem Hafen der 6üd Mächte aufgegeben habe auch was die Liefe

kehr bar macht und die Hartnäckigkeit der Deutſchen weſtküſte 6umatras ankam und Proviant ein rung nicht zuſammengeſetzter 6chiffsteile betrifft
Chriſtiania 11 Dez Aftenpoſten zeigt Furnes wurde bombardiert Gegen 11 nahm Er war alſo 3 Wochen auf Gee i o imt m zerfährt aus Paris Die zuletzt eingetroffenen da ſich ein ſolches Vorgehen nicht mit der ameri

Nachrichten aus Flandern melden daß die Deut
ſchen am Yſerkangl jetzt eine ausgeprägte defen

ſive Haltung einnehmen aber ſicherlich nur auf
eine günſtige Gelegenheit warten um wieder zur

Mfenſive überzugehen Auf der Front Lüttich
Namur Maubeuge ſind geſtern große deutſche

Truppenmaſſen zuſammengezogen V 3
Kopenhagen 11 dez Politiken

meldet aus Paris Die Deutſchen konzentrie
ren in Rordfrankreich zwiſchen 6oiſſons und
Laon bedeutende Truppenſtärken unter der Füh

rung des Generals von Kluck der in
den letzten Tagen große Verſtärkungen direkt
aus Verlin erhalten hat

Re deutſchen Motorlunonen be

Futnes

Amſterdam
teich wird gemeldet

über das überſchwemmte Flamland vorrücken
haben die Deutſchen doch einen langen Arm der
ſicher über alles hinwegreicht faſt bis nach Ca

lais und der in unerwarteten Augenblicken
KGwere Slede austeill Dieſer Arm iſt die

11 dez Aus Nordfrank
Obwohl die Verbündeten

Ahr ſchlug eine Anzahl Granaten auf die Bahn
ſtation ein Granaten die über die weite Waſſer
flüche gekommen waren abgeſchoſſen von einer

Kanone die Gott weiß wo im Oſten ſtand Dies
iſt das erſte Mal daß Furnes angegriffen wird
was ohne dieſe neue Kanone unmöglich geweſen

wäre Das Geſchütz mußte mindeſtens 10 Mei
len entfernt ſtehen irgendwo auf dem Wege von

Oſtende nach Rourourt

Antwetpen vor einer neuen

Welugetung

Kopenhagen 11 dez Politiken
meldet aus London Große Unruhe herrſcht unter

den Einwohnern Antwerpens weil das jetzt in

London erſcheinende Vlatt Metropole einen

Artikel brachte worin es heißt daß die Verbün

deten alles tun werden was in ihrer Macht
ſteht um Antwerpen wieder zu erobern V

Re Emden Mannſchaft
Amſterdam 11 Dez Reuter meldet

aus Vatavig daß der Schoner Geiſha auf dem
die Landungstruppen der Emden entkamen

NRe Aumer der Vereinigten

thaten

W T London 11 Dez Nach den
Central News teilte der 6taatsſekretär des

Krieges für die Vereinigten 6tagten mit daß

die Vereinigten 6tagten über eine mobile Armee

von rund 1500 Offizieren und 30 000 Mann

verfüge die durch die organiſierte Miliz und

Rationalgarde im beſten Falle auf rund 10 000
Offiziere und 150 000 Mann ergänzt werden

könnte Die ſofortige Bewilligung weiterer
25 000 Mann und 1000 offiziere wird für not

wendig erachtet

e ſtuitte Reutrolltät der Ver

einigten 6togten

W T Waſhington 11 Dez die
Times meldet 6tagtsſekretär Bryan erklärte

daß die United Gtates 6teel Companſe den Bau

von Unterſeebooten für die kriegsführenden

kaniſchen NReutralität vertrage Der Times

Korreſpondent fügt hinzu daß dieſer Entſchluß

einen Gieg der Deutſchen bedeute Auch prote
ſtierten die Deutſchen energiſch und mit Erfolg

gegen die Lieferung von Munition und anderem

Kriegsmaterial an die Kriegführenden und dieſe

Jntervention fand im Kongreß bereits vielfach

Unterſtützung 60 wurde im Genat eine Geſetz
vorlage eingebracht die den Verkauf von Kriegs

material an jene Länder welche ſich mit den

Vereinigten 6taaten im Frieden befinden ver

bietet Auch im Repräſentantenhaus wurde
eine ähnliche Vorlage eingebracht

III
langls

Amſterdam 11 dez Reuter meldet
aus Rewyork Aus Panamg wird gedrahtet daß
der Gouverneur des Panamakanals 2 engliſche
Dampfer gezwungen hat den Kanal zu verlaſſen
um jedem Zweifel an der amerikaniſchen Ven

tralität vorzubeugen



Englands Jnvaſionsfurcht
Von General d Jnfanterie z D von der Boeck
oken Seit dem Ueberfall der ruſſiſchen Flotte im

von Port Arthur durch die Japaner als Einleitung des ruſſiſch japaniſchen Krieges hat ſich auch in
Europa bei denjenigen Völkern die ſich bisher durch
das Meer geſchütt glaubten eine gewiſſe Beunruhigung
bemerkbar gemacht und alte Jnvaſionsbefürchtungen
wieder aufleben laſſen Beſonders war dies bei den
Engländern der Fau Während aber früher Frank
reich als der gefürchtete Gegner angeſehen wurde ſieht
man ihn jetzt in Deutſchland So ändern ſich die Zeiten

Das den Beginn des gegenwärtigen Krieges kenn
zeichnende unaufhaltſame Vordringen der deutſchen Heere
durch Belgien ihr Erſcheinen an der Küſte von Flandern ſowie ihr Saſtrere n valdmöglichſt den Hafen von

Calais zu erreichen haben in Verbindung mit der
Tätigkeit der deutſchen Kriegsmarine und Luftflotte die
Jnvaſionsfurcht der Engländer bis zur Siedehitze ge
ſteigertG dürfte daher die Erörterung der Frage angezeigt

ſein Jnwieweit ift dieſe Jnvaſions sfurcht berechtigt
Die Antwort hierauf muß in der Kriegsgeſchrchte

der ſtete bewährten Lehrmeiſterin aller Kriegskunſt ge
ſucht werden Jn dieſer Richtung gibt uns eine im
Jahre 1909 vom General v Janſon veröffentlichte
Schrift Der Ueberfall über See als Feld
zugseinleitung wertvolle Anhaltspunkte Jhr
Jnhalt ſoll daher den folgenden Ausführungen als Unter
icge dienenDie Schrift läßt die zahlreichen frühe ren Landungen
in England von denen diejenige unter Wilhelm demEroberer bei Haſtings im Jahre 1066 wohl die be
merkenswerteſte war außer Betracht und beginnt mit
einigen Beiſpielen aus der neueren Kriegsgeſchichte mit
den Kriegen der erſten franzöſiſchen Republik

Beſonders charakteriſtiſche Beiſpiele für Gelingen
und Mißlingen derartiger Landungen hat die napoleo
niſche Periode aufzuweiſen indem der frühere hiſto
riſche Antagonismus zwiſchen Frankreich und England
eine außerordentlich große Zahl von Jnvaſionen zeitigte

Da ſind von den franzöſiſchen Plänen und Verſuchenzur Landung in Großbritannien und Jrland zunächſt
die zahlreichen Unternehmungen gegen Jrland Schott

land und Wales aus den Jahren 1796 und 1798 imganzen ſiebe m Expeditionen zu erwähnen Bei dieſen iſt
es wiederholt möglich geweſen auch ohne Beſitz der
Se h t die verhältnismäßig große Meeresſtrecke i Aus nutzung eines günſtigen Zeitpunktes unge
fährdet urüchzulegen zum Teil allerdings erleichtert

durch günſtige Windverhältniſſe
Sodann ſind die Pläne zur Jmvaſion über den Kanal

aus den Jahren 1797 bis 1805 bemerkenswert mit deren
Ausführung die franzöſiſche Republik ihren ehrgeizigſten
fähigſten und energiſchſten Heerführer Bonaparte
beauftragte der bekanntlich den Jnvaſionsgedanken
eifrigſt weiter verfolgte auch nachdem er zum Gebieter
Frankreichs aufgerückt war

Wenngleich von allen dieſen Plänen nicht ein einziger
zur praktiſchen Ausführung ſo haben ſich aus ihnen
doch wichtige Lehren ziehen laſſen die gerade heute von

ſonderem Jntereſſe ſein dürften und die die erwähnteSchrift wie folgt zuſammenfaßt

Auch ein Meresarm verlangt ſeetüchtige Fahrzeuge
zur Ueberführung eines Heeres Für Transvorte und
Kampf ſind beſondere Schiffe notwendig Mindeſtens
zeitweiſe kann die Seeherrſchaft nicht entbehrt werden
was unter Umſtänden durch Ueberraſchung zu erreichen
iſt Verſuche zur Ablenkung des Gegners durch
Diverſionen ſind zweckmäßig da die ſeindliche Beob
achtung am hinderlichſten iſt Schnelle und möglichſt
unauffällige Einſchiffung der Jnvaſionstruppen iſt Vorbedingung Große Schwierigkeiten bietet die Lan
dung weshalb zweckmäßige Wahl und möglichſte Ge
heimhaltung der Landungsſtellen von Wichtigkeit iſt
Das Gelingen der ganzen Operation iſt nur möglich
bei voller Verſtändigung zwiſchen den Befehls zhabern der
See und Lanpſtreitkräfte Die Jnvaſion in einJnſelland wie England ſchließt die Möglichkeit
aus die Landung in befreundetem oder neutralem Nach
barland zu einer friedlichen zu geſtalten

Hiernach kommt der Verfaſſer jener Schrift zu der
gewiß berechtigten Schlußfolgerung daß die Ausſicht
des Gelingens einer Jnvaſion in ein europäiſches Kul
turland auch über einen ſo ſchmalen Meeresarm wieden Kanal 30 bis 0 Kilometer ſelbſt durch Ueber

An unsere Leser
Wir machen darauf aufmerksam dass unsere dies
jührigen Weihnachtsbücher ausserordentlich stark
begehrt werden Dieselben sind für Jung und Alt
bestimmt und geben Jedem Gelegenheit für villiges
Geld ein wertvolles Geschenk zu erwerben

Väberes viehe in den Anzeigen des General Anzeigers

44 Prachtband 512kür Vateriand III Ehre Seiten in Ganz
leinen eleg geb Die Geschichte des Krieges 1914
von Beginn an auf Grund amtlicher Berichte und
solcher von Mitkämpfern zu Wasser und zu Lande
mit ca 400 Hustrationen N 3

2 bismarck Das Jahrhundert cler deut
legant t 1 e

Schen kinigung 4 pbiiaungen mit Text wy

Dr Erwin Reimer
solauge der Vorrat reicht zu dem durch Her
steſlung von Massen Aufſagen rmmöglichten bälligen
Preise von R M 3 eleg geb erhältlich in unserer
Haupt Expedition Filialen und bei unseren Trägern

Versand naeh auswärts gegen Vereinsendung
suzügl 60 Pa Porto für 2 Werke
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fall nur eine geringe iſt Die gewaltigen heute mit
ſprechenden Fortſchritte in der Kriegstechnik dürften
hieran nicht viel ändern da ſie mehr oder weniger beiden
Teilen zugute kommen Allerdings hat ſich im gegen
wärtigen Kriege in kriegstechniſcher Hinſicht Deutſch
land nach zwei Richtungen England zweifellos überlegen
gezeigt nämlich in der Ausnutzung der Unterſeeboote
und der Luftfahrzeuge Wenn aber dieſe gewiß nicht
zu leugnende Tatſache kürzlich in der Preſſe von einem
bekannten Reichstagsabgeordneten als Beweis für die
Behauptung angeführt wurde daß damit England
der Charakter einer Jnſel genommen ſei ſo darf hierzu
wohl ein Fragezeichen gemacht werden

Kann ſomit nach Vorſtehendem die Möglichkeit einer
Jnvaſion Englands nicht ganz von der Hand gewieſen
werden ſo ſind die Schwierigke iten der Ausführung
doch derartige daß die Jnvaſionsfurcht der Engländer
nindeſtens als ſtark übertrieben bezeichnet werden muß
Dieſe Furcht beſteht aber keineswegs erſt ſeit Ausbruch
dieſes Krieges ſondern kam ſchon bei den Erörterungen
über das ſeit Jahren ſchwebende Projekt eines Kanal
tunnels zwiſchen Calais und Dover zum Ausdruck Wäre
dadurch die Ausführung dieſes Projekts nicht bisher
verhindert worden ſo würde England aus dem Vor
handenſein des Tunnels gerade bei der gegenwärtigen
Kriegslage großen Nutzen ziehen können

Ruſſiſches Allzuruſſiſches
Aus einem Feldpoſtbriefe

Alſo wir ſind nun den dritten Tag in Rußland Jn Ge
waltmärſchen ſind wir ſchon ein gehöriges Stück vorwärts ge
kommen Unſere vorderſten Truppen ſind ſchon mit dem

Kanonendonner Die Ruſſen gehen aber überall zurück
hoffentlich packen wir ſie bald entſcheidend daß wir möglichſt
bald wieder aus dieſer Saugegend rauskommen Du ſtellſt
Dir gar nicht vor wie grauenvoll es hier ausſieht Nirgends
ein Baum nirgends ein Strauch nur Dreck ſtundenweit kein
Haus und wenn man nach endloſem Marſch ein Dorf ge

Feinde zuſammengeſtoßen Wir hörten den ganzen Tag

e cher Motor orwer a rMrieqsscha u r Feuuerstellä
funden hat dann ſind die Behauſungen ſo dürftig ſo ſchmutzig
daß man ſich kaum getraut einzutreten außerdem iſt s ſchon
elend kalt hier es weht ein eiſiger Wind Was man bei Tage
ſchief friert friert man bei Nacht wieder gerade Die Quar
tiere ſind elend dünn die Bewohner meiſt ruſſiſche Polen
haben ſelbſt kaum Platz in ihren Häuſern wir ſind da auf die
Scheunen und Ställe angewieſen die auch eng und verflucht
undicht ſind Heute haben wir noch ein leidliches Haus ge
funden es iſt wenigſtens ein Herd darin ſo daß wir unſere
Röcke trocknen können Jn dieſem Haus ſind nur zwei Räume
Die eine Bude dient als Stall es ſind drei Kühe und zwei
Pferde darin außerdem noch Schweine und Hühner immer
eins auf dem anderen die andere Klauſe iſt zurechtgemacht
als Salon Eßzimmer Küche und Schlafzimmer zwei Betten
ſind darin die Familie beſteht aber aus 1 den Schwieger
eltern 2 der Tochter nebſt Mann und einem Haufen Gören
bis jetzt habe ich ſechs gezählt es kommen aber immer noch
mehr zu Tage 3 einer Tochter von ca 17 Jahren 4 einem
Sohn von 15 Jahren und nun kommen noch ſieben preußiſche
Musketiere mit ihrem Korporal das bin ich und Fritze K
hinzu Dieſe bunte Geſellſchaft ſoll nun dieſe Nacht hier
ſchlafen Wie das werden ſoll und wie wir uns einrichten
iſt mir vorläufig noch unklar Wenn ich jetzt daran denke
möchte ich mich ſchon totlachen

Das Leben iſt furchtbar hier Am Tage auf Straßen die
man in Deutſchland kaum als Feldwege bezeichnen möchte
die aber hier noch als Chauſſeen angeſehen werden man ver
ſinkt faſt bis an die Knie im Dreck und doch müſſen wir vor
wärts Na wir Jnfanteriſten ſchaffen s ja ſchließlich aber
die Fahrzeuge kommen nicht von der Stelle die armen Pferde
haben furchtbar zu leiden Bei Nacht in undichten Scheunen
und Ställen oder in ſchmutzigen Polakenwohnungen Des
Nachts iſt es ſchon empfindlich kalt und trotzdem friert man
manchmal lieber als daß man ſich in die Dreckwohnungen
legt Jch will Dir mal eine kleine Geſchichte vom Dreck er
zählen Als wir heute in Tarlow ankamen lief ein Jude
in den Städten wohnen hier nur Juden über die Straße
Auf den Straßen hier liegt nun der Schmutz ſo hoch daß er
ſtecken blieb er kam nicht wieder raus Jetzt kamen zwei
Artilleriſten geritten der eine packt ihn an der linken Schulter
der andere an der rechten und ziehen ihn aus dem Dreck
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zu den r ſt den Argonnen

Aber o weh die Stiefel ſind ſtecken gebklieben Und unſer
Jude ſteht nun in Strümpfen drin im Schlampamp Du
ſiehſt wir lernen im Feldzuge die Welt in allen Echen kennen
wenn wir nur nicht noch vor Dreck umkommen J

Wie ich mein Eiſernes Kreuz erward
Es einem Feldpoſtbrief

Am Morgen ſtieß unſer Regiment bei Muſſon Belgien
auf den Feind Unſer 3 Bataillon hatte die Spitze und ham
beim Aufmarſch und bei der Entwicklung auf den linken
Flügel der Brigade Jnfolge des ſehr dichten Nebels gingen
wir nun ſehr vorſichtig vor das Gewehr ſchußbereit in der
Hand Am Rand eines Haferfeldes nahmen wir Stelhung
Jch ging mit zwei Gefreiten als Patrouille vor kam aber
nicht weit da uns gleich ein ſtarker Geſchoßhagel empfing
Der eine Gefreite erhielt einen Schuß in den linken Oberarm
im übrigen blieben wir von Treffern verſchont Wir warfen

uns der Länge nach in eine tiefe und breite Grenzfurche und
riefen unſerem Zugführer die Meldung zu Wir lagen un
gefähr 20 bis 25 Schritt von der feindlichen Schützenlinie ent
fernt von der unſeren in einem Abſtand von 60 Schritten

Nach etwa zwei Stunden ging s zum Sturm da inzwiſchen
das feindliche Feuer immer ſchwächer wurde und der dichte
Nebel ſich allmählich verteilte Wir warfen den Feind aus all
ſeinen Stellungen und verfolgten ihn ihm ſtets auf den
Ferſen bleibend zum jenſeitigen Hügel der uns wieder freies
Schußfeld bot Hierbei mußten wir durch ein Tal das von
einem ziemlich tiefen Bach durchfloſſen war den wir nur an
einigen Stellen überſchreiten konnten

Jenſeits des Baches am Fuße des Hügels befand ſich eine
Bahnlinie die nach Halaucy führte Hier hatten ſich an
einem Einſchnitt zwei franzöſiſche Maſchinen
gewehre eingegraben die unſer Zentrum unter Feuer
nahmen und von unſeren Maſchinengewehren leider ohne Er
folg beſchoſſen wurden Allzu tief eingegraben boten ſie kein
Ziel Schon beim Vorgehen war mein Gedanke wenn dir
nichts paſſiert ſo holſt du ſie Jch ſchlug mich beim Ueber
ſchreiten des Baches auf den rechten Fügel in die Nähe
unſeres n Majors um dann gleich auf die Maſchinen
gewehre losgehen zu können Als wir jenſeits der Bahnlinie
und in Höhe des Bahnkörpers waren rief ich Herr Major
die Maſchinengewehre rechts die hol ich Jch lief ſo ſchnell
ich konnte den Abhang hinauf Oben machte ich halt um
etwas zu verſchnaufen Jch ſah daß ſie noch ca 30 Schritt
vor mir lagen ich kam von der Flanke her und konnte ſo
unbemerkt herankommen nun ſchrie ich Hurra ſo laut ich
konnte und im Laufſchritt ran Zwei von der Bedeckungs
mannſchaft gingen durch ein dritter legte auf mich an Aber
noch ſchneller als er ſchoß ich Gewehr an r Hüfte und traf
ihn durch die Bruſt Drei weitere flohen einen konnte ichnoch als er zur Flucht ſich wandte tetſchieien Nun war ich

Herr der Maſchinengewehre Jn meiner Freude nahm ich
eins von ſeinem Geſtell und hob es hoch verbrannte mir
aber dabei zur Strafe meine rechte Hand

Musketier A Sattler

Am Kanal
ſagt eine deutſche Wache zur anderen Da ſchau her
ein n Der bringt ſicher den Engländern
Liebesgaben

Jm Schützengraben
Heut hat mir meine Braut geſchrieben Tauſend

Küſſe ſchickt ſie mir am Schluß und daneben hat der
Zenſor geſchrieben Genehmigt

n e
Schweſter Gerlinde

iſt der Titel eines neuen überaus ſpannenden Romans
von Anny Wothe deſſen Abdruck wir in derZiorgen e henen tet des GeneralAnzeigers
Peginnen

Wir durchleben eine große aber auch eine furchtbar
ernſte Zeit An den Grenzen des Reiches iſt die Kriegs
furie entfeſſelt Hunderttauſende tapferer deutſcher Män
ner ſtehen in Oſt und Weſt im Felde in der Heimat
aber bangen die Herzen von Millionen Frauen von
Eltern Gatten Kindern um das Schickſal ihrer Lieben
Vom Kriege und ſeinen Schrecken erzählt täglich die
Zeitung aber auch von all dem Großen und Herrlichen
wozu der Krieg für die gerechte Sache das ganze Volk
erhebt von Heldentaten von Opferſinn und Treue die
alten deutſchen Lieder werden wieder wahr und in den
Herzen der Daheimgebliebenen iſt ein großes Sehnen
würdig zu ſein derer die draußen für des Vaterlandes
Macht und Ehre ſtreiten Jn einer ſolchen Zeit wenden
die Gedanken ſich mehr denn ſonſt nach innen und ſo
wird auch Anny Wothes neuer Roman ſicher
lich et Tauſende eifriger Leſer und beſonders Leſe
rinne n finden Denn er ſchildert das Schickſal eineredlen Fran die durch ihre Herzensgüte ihre Charakter

ſtärke und ihren Opfermut helle Sonne in eine durch
Leid verdüſterte Umgebung bringt und ſich dabei das
eigene Herzensglück gewinnt Schweſter Gerlüinde die als Pflegerin des anſcheinend unheilbar
kranken Grafenkindes in das einſame Heideſchloß ein
zieht dort ſich unter ſchweren Kämpfen die Herzen ge
winnt um ſchließlich die vergötterte Herrin des Schloſſes
zu werden dieſe Frauengeſtalt iſt ejne der ſchönſten die
Anny V Jothe je geſchaffe n hat und ſie ergreift uns um
ſo tiefer e das Leben in dieſer großen Zeit uns ihr
Bild in vielen Tauſenden gleich opferwilliger deutſcher

Frauen zeigt
Wir ſind überzeugt daß gerade dieſer Roman mit

ſeiner ſpannugsvollen Handlung und der feinen tiefen
Seelenmalerei den Beifall unſerer Leſer finden wird
n ernſter Zeit ein ernſtes Werk auf dem doch der

Abglanz der Hoffnung auf eine glückliche Zukunft ruht
e
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Als Weihnachtsbuc

Für Vaterland und Ehre
Illustrierte Geschichte des grossen Krieges von 1914
Zum Ausnahme Preis von Mark 00 erhältlich in unserer Haupt

in unseren Filialen und bei unseren Irägern

bieten wir unseren Lesern das
soeben erschienene Werk
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